
ÖFFNUNGSZEITEN

BÄDER

AMORBACH
Freibad: 9 bis 20 Uhr (witterungsabhän-
gig)

BAD KÖNIG
Freibad: 8 bis 20 Uhr

BÜRGSTADT
Erftalbad: 13 bis 20 Uhr

ERBACH
Alexanderbad: 9 bis 20 Uhr

ERLENBACH
Bergschwimmbad: 9 bis 12 Uhr (Online-
Reservierung), 13 bis 16 Uhr (Online-Re-
servierung), 18 bis 20 Uhr (Online-Reser-
vierung)

GROSSWALLSTADT
Mainauen-Badewelt: 7 bis 9 Uhr Früh-
schwimmer, 18 bis 20 Uhr Feierabend-
schwimmer, 10 bis 13 Uhr, 14 bis 17 Uhr

KLINGENBERG
Freibad Trennfurt: 8 bis 12 Uhr,
15 bis 19 Uhr

MICHELSTADT
Waldschwimmbad: 9 bis 21 Uhr

MÖNCHBERG
Spessart-Freibad: 9 bis 20 Uhr (witte-
rungsbedingt, Tel. 09374 / 97996-30)

BÜCHEREIEN

ASCHAFFENBURG
Stadtbibliothek: 10 bis 17 Uhr

BÜRGSTADT
Gemeindebücherei: 16.30 bis 18.30 Uhr

ELSENFELD
Gemeindebibliothek: 14 bis 19 Uhr

ERLENBACH
Bücherei St. Josef: 15 bis 16 Uhr
Stadtbibliothek: 13 bis 18 Uhr

ESCHAU
Kana-Haus: 16 bis 17 Uhr

GROSSWALLSTADT
Katholische Bücherei: 13 bis 16 Uhr

KLEINWALLSTADT
Gemeindebibliothek: 14 bis 18 Uhr

LEIDERSBACH
Bücherei: 17 bis 18.30 Uhr
(mit Eine-Welt-Kiosk)

MILTENBERG
Stadtbücherei: 15 bis 17 Uhr

MÖMLINGEN
Bücherei am Dorfplatz: 16 bis 18 Uhr

NIEDERNBERG
Katholische Bücherei: 15 bis 17 Uhr

WEILBACH
Bücherei: 15 bis 16.30 Uhr

WÖRTH
Stadtbibliothek: 16 bis 18 Uhr

SPRECHSTUNDEN

EICHENBÜHL
Rathaus: 8 bis 12 Uhr

ERBACH
Landratsamt: 8 bis 12 Uhr

MILTENBERG
Rathaus: 8 bis 12 Uhr

OBERNBURG
Landratsamt: 8 bis 13 Uhr
Rathaus: 8 bis 12 Uhr

UMWELT

BÜRGSTADT
Wertstoffhof Süd: 8 bis 18 Uhr

EICHENBÜHL
Deponie Guggenberg: 8 bis 16 Uhr

ERLENBACH
Müllumladestation: 12 bis 18 Uhr

MUSEEN

ASCHAFFENBURG
Brauereimuseum im Schlappeseppel:
Besichtigungen von außen täglich 10 bis
23 Uhr Führungen nach Anmeldung,
Telefon 06021/25531

MILTENBERG
Museum Burg: 11 bis 17.30 Uhr
Museum Stadt: 10 bis 17.30 Uhr

... UND SONST

AMORBACH
Informationszentrum Bayerischer
Odenwald: 10 bis 16.30 Uhr

FREUDENBERG
Touristikbüro: 9 bis 12 Uhr, 14 bis 16 Uhr

MILTENBERG
Tourist Information: 9 bis 17 Uhr
Volksschule: 9 bis 13 Uhr

OBERNBURG
MainSecond Sozialkaufhaus: 10 bis
17 Uhr

WALLDÜRN
Ortschaftsverwaltung Rippberg: 9 bis
11 Uhr

WIR GRATULIEREN

Veröffentlichungen in »Wir gratulieren«
bringen wir aus Gründen des Daten-
schutzes nur noch mit schriftlichem
Einverständnis der Jubilare oder deren
Familienangehörigen. Bitte benutzen
Sie dazu ausschließlich das Formular
für Gratulationen unter www.main-
echo.de/freizeit/erfassen.
Erlenbach: Reyhan Özberber, Dürerstra-
ße 4, zum 70. Geburtstag.
Hausen: Klaus Amrhein, Am Hüttenberg
2, zum 78. Geburtstag.

NOTFALLDIENSTE

NOTRUF
Polizei: Tel. 1 10. Feuerwehr und
Rettungsleitstelle: Tel. 1 12. Rettungs-
leitstelle Buchen: Tel. 06281 / 8503.
Frauennotruf: Tel. 08000 / 11 60 16.

ÄRZTLICHER BEREITSCHAFTSDIENST
Bereitschaftsdienst der Hausärzte:
Tel. 116 117.
Landkreis Miltenberg und Großostheim:
Öffnungszeiten der Bereitschaftspraxis im
Klinikum Erlenbach: 16 bis 21 Uhr.
Main-Tauber-Kreis: Notfallpraxis Wert-
heim: Rotkreuzklinik, Rotkreuzstraße 2,
Wertheim-Reinhardshof.
Höchst-Breuberg-Lützelbach: Hausarzt
oder Tel. 06062 / 792222.

TIERÄRZTLICHER NOTDIENST
Ab 19 Uhr: Tierarztpraxis Johannes H.
Koch, Seeweg 5, Erlenbach,
Tel. 09372 / 9407871.

APOTHEKEN
Aschaffenburg: Strauß-Apotheke,
Herstallstr. 14, Tel. 06021/22096.
Bad König: Kur-Apotheke, Bahnhofstraße
11, Tel. 06063/1418.
Buchen: Die Odenwald-Apotheke,
Hofstraße 10, Tel. 06281/52600.
Erbach: Bären-Apotheke, Hauptstraße 27,
Tel. 06062/4022.
Großheubach: Engelberg-Apotheke,
Hauptstraße 11, Tel. 09371/3637.
Großostheim: Apotheke am Markt, Breite
Straße 6, Tel. 06026/4915.

POLIZEI
Miltenberg, Tel. 09371 / 9450
Obernburg, Tel. 06022 / 6290
Erbach, Tel. 06062 / 9530
Höchst, Tel. 06163 / 94 10

Eichenbühler Feuerwehr erhält neues Fahrzeug für 455000 Euro
EICHENBÜHL. Zu Beginn der Ge-
meinderatsitzung im Feuerwehr-
gerätehaus hatten die Räte Gele-
genheit, sich über das neu einge-
troffene Hilfeleistungslöschfahr-
zeug (HLF 20) der Eichenbühler
Ortsteilwehr zu informieren. Die
Gesamtinvestition hierfür beläuft
sich auf knapp 455000 Euro. Die
Gemeinde erhält einen staatlichen
Zuschuss von 125000 Euro, der

Feuerwehrverein beteiligt sich mit
15000 Euro an der Beschaffung.
Das 16 Tonnen schwere Fahrzeug
ist mit einem zwei Kubikmeter
fassenden Löschwassertank aus-
gestattet und verfügt neben dem
kompletten technischen Ret-
tungsgerät für Hilfeleistungen
auch über ein fest eingebautes
Stromerzeugeraggregat mit acht
kVA und ein tragbares Aggregat

mit zwölf kVA Leistung. In der
vergangenen Woche haben sich
die Wehrleute bereits in mehr als
350 Ausbildungsstunden mit der
neuen Technik und deren Lage-
rung im Fahrzeug befasst und zu-
sätzlich 20 Fahrer mit den Fahr-
eigenschaften vertraut gemacht.
Mittlerweile ist das Fahrzeug in
der Leitstelle als einsatzbereit ge-
meldet. Bürgermeister Günther

Winkler bezeichnete die Anschaf-
fung als wichtigen Schritt für die
Leistungsfähigkeit der Eichen-
bühler Wehr und die Sicherheit im
Gemeindegebiet. Dabei lobte er
das Vorbereitungsteam, das sich
schon seit vier Jahren mit der
Konzeption und der auf die örtli-
chen Bedürfnisse zugeschnittenen
Ausstattung beschäftigt hatte.

acks/Foto: Siegmar Ackermann

Eichenbühler Etat weitgehend im Plan
Gemeinderat: Corona-bedingter Gewerbesteuereinbruch bisher ausgeblieben – Betreuungsgebühren geregelt

Von unserem Mitarbeiter
SIEGMAR ACKERMANN

EICHENBÜHL. In der Sitzung des
Eichenbühler Gemeinderats am
Mittwoch berichtete Kämmerer
Marco Schirmer über den bishe-
rigen Verlauf des Haushaltsjahres
2020. Dabei lieferte er, den sechs
neuen Gemeinderäten geschuldet
für 45 Minuten einen dicht ge-
packten Überblick über den ge-
samten Eichenbühler Haushalt mit
den einzelnen Zusammenhängen.
Vordringlich bleibe die Fort-

führung der Schuldenreduzierung
von vormals gut fünf Millionen auf
knapp 2,5 Millionen Euro bis Ende
2020. Schirmer schilderte dabei die
Zusammenhänge mit den ge-

währten Stabilisierungshilfen und
den damit verbundenen Auflagen
für Ausgaben und Investitionen,
Ausgaben für Erweiterungen Erf-
talgrundschule (380000 Euro) und
Teilfinanzierung Kindergartener-
weiterung (550000 Euro) sowie die
zu erwartenden Zuschüsse.

Mehr Gewerbesteuer
Die Ausgaben des Verwaltungs-
haushaltes lägen weitgehend im
Plan. Bei den Einnahmen zeichne
sich ab, dass der Corona-bedingte
Gewerbesteuereinbruch bisher
ausgeblieben sei. Vielmehr sei die
Gewerbesteuer sogar auf 600000
Euro gestiegen. Im Haushaltsan-
satz waren hier 500000 Euro ein-
geplant. Allerdings sei mit einem
Einkommensteuereinbruch und

eventuell auch mit einem Ein-
bruch der Umsatzsteuereinnah-
men zu rechnen. In welcher Höhe
dieser ausfalle, hänge von der
weiteren Entwicklung der Pande-
mie ab. Der vom Arbeitskreis
Steuerschätzung im Mai prognos-
tizierte Einbruch von etwa acht
Prozent bedeute für Eichenbühl
Mindereinnahmen in Höhe von
gut 106000 Euro. Dennoch hoffte
Schirmer auf eine insgesamt aus-
geglichene Bilanz der einzelnen
Einnahmenpositionen.

Arbeiten verzögern sich
Die Ausgaben im Vermögens-
haushalt seien teilweise schon ge-
tätigt. Bei den Erweiterungsbau-
ten für Schule und Kindertages-
stätte rechne er aber mit größeren

Verschiebungen über einige Mo-
nate, da die Arbeiten wegen der
Pandemie nicht wie geplant be-
ginnen könnten. Die eingestellten
Haushaltsmittel würden dann ins
nächste Jahr verschoben werden.
Die Gebühren für die Tages-

stätte Eichenbühl, den Kindergar-
ten Riedern und die Elternbeiträ-
ge für Mittagsbetreuung werden
für Mai bis Juni vom Freistaat mit
einer jeweiligen Pauschale über-
nommen, wenn die Notgruppe
nicht in Anspruch genommen
wurde. Die Gemeinde wird im Juli
die bereits abgebuchten Gebühren
für April zurückerstatten und für
in Anspruch genommene Not-
gruppenplätze die Gebühren
nacherheben, schloss Kämmerer
Schirmer.

GEMEINDERAT IN KÜRZE

EICHENBÜHL. In seiner Sitzung am
Mittwoch hat sich der Eichen-
bühler Gemeinderat auch mit fol-
genden Themen befasst.

Radwegekonzept: Noch keine
Entscheidung haben die Räte für
ein Tempo-70-Limit auf Kreis-
straßen im Gemeindegebiet zur
Erhöhung der Sicherheit für Rad-
fahrer gefällt. Die Fraktionen wa-
ren sich einig, dass man zunächst
aktuelle Zahlen über Verkehrsbe-
lastungen und Hintergründe er-
fragen soll. Die Räte sollen sich bis
zur nächsten Sitzung Gedanken
machen, auf welchen Teilstrecken
eine Umsetzung sinnvoll wäre.

LED-Beleuchtung: Aus nichtöf-
fentlicher Sitzung teilte Bürger-
meister Günther Winkler mit, dass
der Auftrag für die Erneuerung der
Straßenbeleuchtung mit LED im
gesamten Gemeindegebiet an die
Bayernwerk Netz GmbH (Markt-
heidenfeld) für knapp 136000 Euro
(in zwei Raten) erteilt wurde. Die
Arbeiten sollen 2020 beginnen.

Dorferneuerung: Dem Antrag
beim Amt für ländliche Entwick-
lung auf Einleitung einer Dorf-
erneuerung in Eichenbühl und den
Ortsteilen haben die Räte einmü-
tig zugestimmt. Der Antrag ist
Voraussetzung, damit Kleinst-
unternehmen der Grundversor-
gung – wie Bäcker oder Metzger –
mögliche Fördermittel bekommen
können, um ein vitales Dorfleben
zu fördern oder zu erhalten.

Wohnungsbaugesellschaft: Einig
waren sich die Fraktionen, dass
ein grundsätzliches Interesse an
der Gründung an einer gemein-
samen Wohnungsbaugesellschaft
im Landkreis Miltenberg besteht.
Mit der Maßnahme soll dem
wachsenden Mangel an bezahlba-
rem Wohnraum begegnet werden.
Die Räte wollen allerdings zu-
nächst genauere Infos und Zahlen.

Übungsleiterzuschüsse: Mit der
einer Gegenstimme gewährten die
Räte Übungsleiterzuschüsse für
2019 beim FC Heppdiel (460 Euro)
und dem Reit- und Fahrverein Ei-
chenbühl (136 Euro). Sie werden
wie bisher mit der Turnhallenbe-
nutzung und Pachtzahlungen ver-
rechnet. Damit beteiligt sich die
Gemeinde in gleicher Höhe wie
der Landkreis an den beantragten
Zuschüssen.

Mittagsbetreuung: Eine Umfrage
hat ergeben, dass 55 Personen an
einer Mittagsbetreuung der Vor-
schüler sowie der Erst- bis Dritt-
klässer bis 14.15 Uhr interessiert
seien. Tatsächlich wurden bisher
57 Kinder für das nächste Jahr an-
gemeldet. An einer verlängerten
Betreuung nach 14.15 Uhr bestehe
aber nur geringes Interesse. acks

Bald Blitzersäule in Schneeberg?
Gemeinderat: Bürgermeister Kurt Repp informiert über Optionen bei Verkehrsüberwachung
SCHNEEBERG. Jeder Schneeberger,
der durch den badischen Nach-
barort Rippberg fährt, kennt die
dort fest installierte Blitzersäule.
Bürgermeister Kurt Repp (CSU)
brachte in der Gemeinderatssit-
zung am Mittwoch zwei solche
stationären Geschwindigkeits-
messstellen an der stark belaste-
ten Ortsdurchfahrt Schneebergs
ins Spiel.
Repp informierte das Gremium

über die verschiedenen Möglich-
keiten und zu erfüllenden Krite-
rien für eine Verkehrsüberwa-
chung. Demnach bestehe die
Möglichkeit, sich stationärer, teil-
stationärer und mobiler Messan-
lagen zu bedienen. Eine Blitzer-
säule koste die Kommune jeweils
zwischen 20000 und 30000 Euro.
Die beiden Messanlagen würden
über den Zweckverband Kommu-
nale Verkehrsüberwachung (KVÜ)
angeschafft. Die teilstationäre

Anlage, der sogenannte »Blitzer-
anhänger«, wäre mit rund 250000
Euro weitaus teurer. Die kostspie-
ligste Variante sei aber das mobile
Gerät mit der Messanlage plus
Fahrzeug und Personal. Auf die
Gemeinde selbst käme keine Ver-
waltungsarbeit zu, alles werde
über den Zweckverband abgewi-
ckelt.

»Es muss etwas passieren«
Bei den zu erfüllenden Kriterien
nannte Repp unter anderem eine
Verkehrszählung und mindestens
zehn Beanstandungen pro Stunde.
Außerdem müsse an Gefahren-
stellen eine Beanstandungsquote
von mindestens zehn Prozent
vorliegen; auch der Lärmwert
spiele eine große Rolle. Diese bei-
den Punkte sah Repp in Schnee-
berg als eindeutig erfüllt an.
In der späteren Bürgerfrage-

stunde meldete sich Margarete

Appel zu Wort. Sie las eine der
letzten Auswertungen der Ge-
schwindigkeitsanzeige vor, dar-
unter Messungen mit über 110
Stundenkilometern. Gleichzeitig
appellierte sie noch einmal zu for-
cieren, dass die gesamte Orts-
durchfahrt auf 30 Stundenkilome-
ter beschränkt werde: »Es muss
etwas passieren, bevor etwas pas-
siert.« Vor Jahren schon seien zwei
Kinder schwer verunglückt, als sie
von einem Auto erfasst wurden.
Bürgermeister Repp entgegnete,
die Kommune sei die ganze Zeit an
dem Thema dran, die Entschei-
dungsgewalt hätten jedoch bei die
Behörden.
Die Messergebnisse der Ge-

schwindigkeitsanzeige sind laut
Repp bereits an die Polizei wei-
tergegeben worden. Nun müssten
noch zeitnah seitens der Gemein-
de geeignete Standorte gesucht
und diese der Polizei mitgeteilt

sowie mit der KVÜ ein Beratungs-
termin vereinbart werden.
Ralf Wöber (SPD) sprach sich

für eine stationäre Anlage plus
zusätzlichem Einsatz von mobilen
Geräten aus, wie es in Rippberg
gehandhabt werde. Er betonte:
»Wir bekomme nur Ruhe, wenn
wir für Ordnung sorgen.« Bern-
hard Speth (FW/Bürgerblock)
machte darauf aufmerksam, die
Lärmmessungen in Zeiten vor
Corona mit einfließen zu lassen, da
infolge der aktuellen Situation der
Verkehr drastisch abgenommen
habe.
Bernhard Pfeiffer (FW/Bürger-

block) regte an, die Messanlage
über die Odenwald-Allianz anzu-
schaffen. Die Blitzerzeiten könn-
ten dann innerhalb der Mitglie-
derkommunen aufgeteilt werden,
so dass die Anlage in Schneeberg
öfter zum Einsatz kommen könnte
als in Regie der KVÜ. jel

GEMEINDERAT SCHNEEBERG IN KÜRZE

SCHNEEBERG. Der Schneeberger
Gemeinderat hatte am Mittwoch
weitere Themen.

Spielplatz Dorfwiesenhaus: Bür-
germeister Kurt Repp (CSU) in-
formierte darüber, das der Ge-
meinderat nicht-öffentlich ent-
schieden hat, den Spielplatz am
Dorfwiesenhaus zu einem Mehr-
generationenplatz umzugestalten.
Hierfür gab das Gremium die Be-
schaffung dreier Trainingsgeräte
für knapp 17800 Euro in Auftrag.

Das Projekt werde mit 80 Prozent
vom Amt für Ländliche Entwick-
lung gefördert und müsse bis zum
30. September abgeschlossen sein.
Weiter habe der Rat beschlossen,
einen Kletterzirkus für knapp
16700 Euro anzuschaffen. Der soll
ab 19. Oktober aufgestellt werden,
da hierfür ein Baum gefällt wer-
den müsse, so Repp.

Bücherschrank: Bürgermeister
Repp teilte mit, dass der Bücher-
schrank am neuen Dorfplatz in-

stalliert und bereits bestückt sei.
Wer Bücher bereitstellen möchte,
soll sich bei den Patinnen Johanna
Magenheim, Margarete Speth und
Karin Neuberg melden.

Bewässerung: Repp erklärte, dass
an der stillgelegten Pumpstation in
der Rippberger Straße neben der
Herm-Tankstelle vom Bauhof eine
Entnahme von Gießwasser er-
möglicht wird. Das freie Wasser,
das derzeit ausschließlich in den
Bach fließe, werde nach außen

gefördert und in einem Tank auf-
gefangen.

Ferienspiele: Auf Nachfrage von
Petra Berberich (FW/Bürgerblock)
erklärte Repp, dass alle Vereine
angeschrieben worden seien – und
alle hätten aufgrund der schwer
einhaltbaren Hygienevorschriften
abgesagt. Mit den umliegenden
Kommunen habe er vereinbart, bis
30. Juni zu warten und dann ge-
meinsam zu entscheiden, ob Fe-
rienspiele stattfinden könnten. jel
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